
wissenschaftliche, sondern darüber hınaus auch geistig rege Laienkreise brennend
interessieren.

Würzburg 0Se asenTu
GEIS, ROBERT APHAEL: Vom unbekannten Judentum (Herder-Bücherei, 102).

Freiburg 1961, 231 2,40
Was soll 119  — dıesem kostbaren Büchlein meınsten preisen” Daß als

aschenbuch erschienen st r Seine Aufmachung? Die Anordnung SE1INES Inhalts”?
LE sorgfaltigen Regıister, damit eiInNn Fremdling sıch zurechthindet? Unter allen
Herder-Taschenbüchern haben WIT hier en besonderes, dem kein anderes dıe
Seite stellen 1 S:t, SC1 denn SCHÜRMANNS: Worte des Herrn. Denn beide
Bücher wollen nıcht 1Ur gelesen werden. Nıcht als Lektüre, sondern, I1a  - möchte
tast SaScCH, alıs Gebetbuch gibt Uu11Ss e1N ertahrener jüdischer Gelehrter und
Rabbiner das Buch 1n dıe Hand, JTexte, mıt denen WIFLr vertraut und wissender
werden sollen: dı1ıe Lieder un Gebete der Synagoge, des jüdischen Tages, dıe
inbrunstige Erwartung vieler Jahrhunderte, das Heimweh nach Zai0on Und alles
eingebunden 1n das Bekenntnis Gott „Du bıst Eıner”, „Höchster Könıg”.

Münster/Westf. (30 Helga Rusche

(GOLDAMMER, KURT Der Mythus UO  S (Ost und West, eine kultur- und relig10ns-
geschichtliche Betrachtung. Ernst Reinhardt Verlag/München-Basel. 111 Seiten
art. 5,60, Leinen 7,80

Dıe heute verbreıtete intellektuelle Unsitte, d1ıe Welt als 1n „Ost“ un:
„ West“ gespalten aufzufassen, un! das iırrationelle Gefühl, diese Spaltung sSEe1
ın allen Bereichen des menschlichen Leben vorhanden und nıcht heilen, be-
kämpfit Der Mythus UO:  S ÖOst un West Dıiese grobe und gewaltsame Verein-
fachung SC1 1ın Rest uralter mythıscher Kosmographie, verschollener kosmolo-
gıscher Mythen. Es handele sıch die Übertragung eınes vorhistorischen, VOLI-

politaschen un: überhaupt eines vorwissenschafitlichen und vorrationalen Ver-
haltens und Erlebens auf wissenschaftliches, ratıonales Denken un! Argumen-
tıeren, wodurch e1in pseudowiıssenschaftliches Bıld VO  e} der Geschichte und iıhrer
Wirklichkeit TzZEUZT werde. Diese mythische Dichotomie sS€e1 eın prıimıtıver
(remütszustand, eine überholte Entwiıcklungsphase des Menschlichen, auch
der „ Westen“ teilhabe, und der „Osten“, namentlıch die Russen, noch mehr, da
S1E sıch 1n einem etwas früheren Entwicklungsstand befinden. „Es erhebt sıch
die Hoffnung, dafiß der Ost- West-Gegensatz nıcht unuberwindlich ist.

Dieser Kerngehalt des Buches wırd durch eINeE Geschichte des Mythus VO  —
Ost un West seit Herodot argumentiert. Die Grenzen der menschlıchen, 5CO-
graphischen, historischen, politischen, relig1ösen, sıttlıchen Erscheinungsmassen,
welche Asıen un Furopa, Orient und Okzident UuUsSsW.,. genannt worden sınd, rücken
hın und her, verwischen sich, bekommen 1m Verlaute der Jahrtausende umSc-
kehrte Wertvorzeichen. Hıstorisches Ineinander des estens un Ostens Se1
e1InN Grundmerkmal der truchtbarsten Kulturepochen; das Abendland Se1 die
Frucht eines Integrations-, nıcht eINeEs Abgrenzungsprozesses dem Orient SCHECN-
ber.

Man kann den Leitgedanken des Buches ıcht loben: In Dnr Zeıt,
Ina:  w} soviael, vıel, 'ber d1re unterscheidenden und gegensätzlıchen Momente der
ost-westlıchen Sıtuation schreıibt und red gehört eın solches Unternehmen
wahrscheinlich den vielleicht unbeachteten Vorboten einer ‚uCN,
fruchtbaren Kınstellung. Denn die Hauptsache 1M heutigen Ost-West-Konflikt
ist dessen Unfruchtbarkeit. Er verhindert den Westen, SEINE e1ıgene, elt-
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